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Ranking deutscher Umweltberichte und Umwelterklärungen 

Umweltberichterstattung: Eine 
Zukunftsaufgabe für Unternehmen 
Rund 200 deutsche Unternehmen haben mittlerweile einen Umweltbericht oder 
eine Umwelterklärung verfaßt. Ein umfassender Vergleich zeigte, daß wesent-
liche Umweltfragen noch zu wenig deutlich herausgearbeitet werden, Rohstoff-
und Produktfragen zu wenig berücksichtigt werden und die Umweltziele des 
Unternehmens oft nicht überprüfbar sind. 

W> Von Klaus Fichter undJens Clausen 
as leisten sich Unternehmen in puncto 
Umweltverbrauch und was leisten sie 

an Umweltschutz? Während bis 1990 weltweit 
noch nicht einmal zehn Unternehmen einen 
umfassenden Bericht über ihre Aktivitäten und 
Ergebnisse im Umweltschutz vorgelegt hatten, 
ist die Zahl von Umweltberichten und Umwel-
terklärungen deutscher Unternehmen mittler-
weile auf rund 200 angestiegen. Deutschland 
gehört damit neben USA, Kanada und Großbri-
tannien zu den Ländern mit den berichterstat-
tungsfreudigsten Unternehmen. Die Gesamtzahl 
von Unternehmen, die Umweltberichte veröf-
fentlichen, dürfte zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
weltweit die 1000er-Grenze noch nicht über-
schritten haben - gemessen an der Gesamtzahl 
von Unternehmen eine nach wie vor verschwin-
dend kleine Zahl. Umweltberichterstattung ist 
noch keine gängige Praxis und eine dialog- und 
problemorientierte Kommunikation über 
Umweltfragen schon gar nicht. 
Mehr Transparenz über die von Unternehmen 
und ihren Produkten ausgehenden Umweltbela-
stungen und der zu ihrer Vermeidung und Ver-
minderung ergriffenen Maßnahmen fordern 
nicht nur Umweltverbände und -Wissenschaft-
ler. Auch die eigenen Mitarbeiter, Kunden/Liefe-
ranten, die Nachbarn oder auch Banken und 
Versicherungen verlangen zunehmend mehr 
Umweltinformationen von Unternehmen und 
zwar nicht nur „die guten", sondern auch „die 
schlechten" Die aktive Kommunikation über 
Umweltfragen stellt sowohl eine Notwendigkeit 
wie auch eine Chance für Unternehmen dar. 

• Der Boom kam mit dem Öko-Audit 
Dabei ist Umweltberichterstattung von Unter-
nehmen nicht nur gesellschaftlich und mo-
ralisch, sondern auch betriebswirtschaftlich 

geboten. Mit den steigenden Anforderungen 
von Endverbrauchern, Industriekunden, 
Behörden, Banken und Versicherungen an die 
Umweltschutzleistung eines Unternehmens 
gewinnt die Umweltberichterstattung und -kom-
munikation an Bedeutung für die Wettbewerbs-
und Innovationsfähigkeit. 
Nachdem die Zahl von Umweltberichten deut-
scher Unternehmen seit Ende der 80er Jahre 
stetig aber langsam angestiegen ist, ist seit Som-
mer 1995 ein rasanter Anstieg zu beobachten. 
Dies ist auf die EG-Öko-Audit-Verordnung 
zurückzuführen. Seit September 1995 können 
sich gewerbliche Unternehmen freiwillig einer 
Umweltprüfung unterziehen. Die teilnehmenden 
Unternehmen verpflichten sich dabei, die 
Öffentlichkeit regelmäßig über den Stand der 
Umweltschutzarbeit zu informieren. Dies erfolgt 
durch die sogenannte „Umwelterklärung" die 
mindestens alle drei Jahre zu veröffentlichen ist. 
Bei der Umwelterklärung handelt es sich um 
einen Standort-Umweltbericht, da sich die 
Umweltbetriebsprüfung und die Zertifzierung 
nach der EG-Öko-Audit-Verordnung zumindest 
vorläufig immer auf Standorte beziehen. Bis 
April 1996 waren in Deutschland bereits rund 
150 Standorte zertifiziert und registriert. 
Die Erfahrungen der Pionierunternehmen im 
Bereich Umweltberichterstattung haben gezeigt, 
daß Umweltberichte und Umwelterklärungen 
einen vielfältigen Nutzen entfalten, vorausgesetzt, 
sie werden als Chance und als Teil eines offenen 
und umfassenden Dialoges mit den Anspruchgs-
gruppen eines Unternehmens verstanden. 

• Qualität deutscher Berichte und 
Erklärungen 
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Tabelle 1: Die zwölf besten deutschen Umweltberichte und Umwelterklärungen, die bei dem vergleichenden 
Ranking durch das IÖW ermittelt wurden. Die im Ranking maximal zu erreichende Punktzahl beträgt 50. 
Rang Unternehmen Bericht Branche Erreichte Punktzahl Zertifizierte Umwelterklärung 

1 Ernährung • : ; 4 2 5 nein 

2 . Kunert Ökobericht 1 9 9 4 / 9 S j a p nein H M M H H H f l | 

M B B B M I 3 8 2 № p i l l n H H i ° MÈÊÊÊÊÊÊm 
4 ' • Neckermann Umwelterklärung 1 9 9 5 Handel 3 7 9 M nein WËÊÊÈÊËÊÈm 

B W g Siegsdorfer Petrusquefle Umweltbericht ? 3 / 9 1 3 / 4 9 B B H N N M M H M № H nein •HBMHHBhM 
i Mineroibrunnen Bad Brückenau Umweltbericht 1 9 9 3 / 9 4 Erna 3 7 0 nein 
7 Märkisches Landbrot Umwelterklärung Ernährung 3 5 6 ja 

8 . Baufritz Vollwerthaus Umweltbericht mit Ökobilanz 9 4 / 9 5 Bau 3 5 2 nein WÈÈÈÊÊÊÊÊÊ 

9 S E™h™s B p l 3 4 3 nein : • 
10/ ; ; . ; 

M 
Augsburger Kc ngarnSp innere i Umweltbericht 1 9 9 4 
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12 S! .* v Bosch-Siemens Hausgeräte Umweltbericht 1 9 9 4 / 9 5 Hausgeräte 3 3 6 
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nein 
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Quelle: Clausen, J; Fichter, K. ( 1 9 9 6 ) : Die Qualität v o n Umweltberichten: Ronking 19 , Berlin. 

Umweltberichten und Umwelterklärungen 
deutscher Unternehmen, die 1995 veröffent-
licht wurden, zeigt, daß die Berichte in den 
vergangenen Jahren in ihrem Aufbau systemati-
scher und generell vollständiger geworden 
sind. Die Berichte spiegeln wider, daß sich das 
betriebliche Umweltmanagement und die 
Datenlage verbessert haben. 
Die bei der vergleichenden Bewertung (Ran-
king 1995) ermittelten zwölf besten deutschen 
Umweltberichte und Umwelterklärungen sind 
in Tabelle 1 dargestellt. Das Ranking 1995 hat 
gezeigt, daß es noch eine Reihe typischer 
Schwachpunkte gibt, die von denjenigen, die 
Umweltberichte und Umwelterklärungen ver-
fassen und gestalten, unbedingt berücksichtigt 
werden sollten. 

• Wesentliche Umweltfragen 
deutlich machen 

Die mangelnde Analyse und Bewertung von 
Daten führt dazu, daß es die wenigsten 
Umweltberichte leisten, die für das Unter-
nehmen wichtigsten Umweltfragen heraus-
zuarbeiten und im Überblick darzustellen. 
Oft werden wesentliche Umweltfragen, z.B. 
produktbezogene Aspekte des Umwelt-
schutzes vergessen und alle Umweltaspekte 
in gleicher Tiefe oder Breite dargestellt. An-
gesichts der Menge und Vielfalt an Umwelt-
informationen ist dies nicht wünschenswert! 
Zur Herausarbeitung wesentlicher Umwelt-
fragen bedarf es der Anstrengung auf betriebli-
cher wie auf Branchenebene. 

Im Mittelpunkt der meisten Umweltberichte, 
insbesondere der Chemieindustrie, dominie-
ren nach wie vor standortbezogene Umwelta-
spekte, und hier in erster Linie Emissionsfra-
gen (Luft-, Wasseremissionen, Abfälle). 
Produkte bzw. Dienstleistungen als eigentlicher 
Gegenstand der betrieblichen Leistungserstel-
lung und insbesondere die vor- und nach-
gelagerten Phasen des ökologischen Produkt-
lebensweges sind noch weitgehend unterbe-
lichtet. Gerade die chemische Industrie hat 
hier noch erheblichen Verbesserungsbedarf. 
Sieht man von der Umwelterklärung 1995 der 
Ciba Additive GmbH einmal ab, geht kein 
Umweltbericht der Chemieindustrie in nen-
nenswerter Weise auf den Verbrauch von Roh-
stoffen ein. 

Das Ranking 1995 zeigt, in deutschen Un-
ternehmen wird noch zu wenig Wert auf 
klare und überprüfbare Zielsetzungen 
im Umweltmanagement gelegt. Wenngleich 
sich hier eine Verbesserung beobachten 
läßt, zeigt sich, daß bei deutschen Unter-
nehmen nach wie vor ein eher daten-orien-
tiertes Umweltmanagement betrieben wird. 
Noch fehlen Mut und Erfahrung zum Setzen 
anspruchsvoller und überprüfbarer Umwelt-
ziele. 

Zwar werden in den Umwelterklärungen Fri-
sten genannt, allerdings bleiben die Ziele allge-
mein und kaum bzw. nicht überprüfbar. Auch 
werden Umweltziele bislang ohne Blick für 
kommunale, nationale und internationale Ziel-
setzungen im Umweltschutz formuliert. 

• Teil eines Dialoges 
Insbesondere die Umweltberichte mittel-
ständischer Unternehmen und die Stand-
ortberichte von Konzernen werden noch 
zu wenig als Teil eines Kommunikations-
prozesses begriffen. Das direkte Ansprechen 
der Zielgruppen fehlt in der Regel. Umwelt-
erklärungen werden zu wenig als Instrument 
der Öffentlichkeitsarbeit und zu wenig als 
Chance für Dialog und Kooperationen genutzt. 
Vorbildlich ist hier die Umwelterklärung des 
Berliner Backwarenherstellers Märkisches 
Landbrot. Dort werden die Umweltaktivitäten 
mit Verbrauchern, Einzelhandel und Liefer-
anten anschaulich beschrieben. Auch mehrere 
Mitarbeiter/innen kommen in der Umwelter-
klärung zu Wort. 

Die Schwächen bei der Darstellung bisheri-
ger und zukünftiger Aktivitäten mit Zielgrup-
pen korrespondiert mit der insgesamt mangel-
haften sprachlichen und optischen Gestaltung 
der Berichte. In puncto kommunikative Qua-
lität besteht also ein erheblicher Verbesse-
rungsbedarf. Das Niveau von Geschäftsberich-
ten wird diesbezüglich noch bei weitem nicht 
erreicht. 
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